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rend Wasser von der gewünschten Temperatur
flofs Die letztere wurde an dem eingelegten
Thermometer T t abgelesen Die Temperatur
des Wassers welches aus dem GefäfseCCC
in das Durchflufsrohr eintrat war niedriger
und wurde durch das Thermometer T 2 ange
zeigt Herr Professor Meyer bemerkt zu
dieser Versuchsanordnung Von den beob
achteten Werten T t und T 2 der Temperatur G C f Cist der erstere T t ohne Zweifel als der f t T f T
jenige anzusehen welcher am genausten die Kg 2
Temperatur angiebt welche dem gemessenen
Werte tj der Eeibung entspricht Allerdings tritt das Wasser mit der im Innern des Apparates
beobachteten Temperatur T 2 oder mit einer etwas höheren in die Capillarröhre ein jedoch mufs
der feine Wasserfaden in derselben in sehr kurzer Zeit die Temperatur T u annehmen
Die wirkliche mittlere Temperatur des Versuches liegt also freilich wohl ein wenig unter dem
Werte von T doch kann sie von diesem nur um eine sehr unbedeutende Gröfse verschieden
sein Der im letzten Satze ausgesprochenen Ansicht glaube ich mich nicht anschliefsen zu dürfen
Als ich bei meinen Apparaten eine ähnliche Anordnung traf und das Gefäfs C C auf einer niedri
geren Temperatur als die Capülare erhielt ergab sich für tj ein bedeutend gröfserer Wert als
man für die Temperatur des die Capillare umgebenden Wassers erwarten konnte Es war also
die Capillare nicht im stände die notwendige Wärmemenge dem durchfliefsenden Wasserfaden zu
übermitteln Wenn nun auch vielleicht die Dimensionen der von mir verwendeten Eöhre ungün
stiger sind als die der von Rosencranz gebrauchten so dürfte doch eine Untersuchung wün
schenswert erscheinen welche die Bedmgungen klar stellt unter denen das Glas in so kurzer
Zeit so viel Wärme abgiebt bezüglich durchläfst als die Verwertung der Beobachtungen von
Eosencranz voraussetzt Zu dem Ende soll kurz die Erage erörtert werden wieviel Wärme
durch die Wandung einer Capillarröhre in das Innere derselben eintreten kann wenn die Tem

peratur der Aufsen und Innenfläche gegeben ist
Ich behandle das Problem zunächst in vereinfachter Eorm wie folgt
Gegeben sei eine cylindrische Glasröhre von der Länge Z deren äufserer Radius r t und

deren innerer Radius r 2 sei Die Aufsenfläche werde konstant auf der Temperatur T t die Innen
fläche auf der Temperatur T 2 erhalten An den Enden trete keine Wärme aus Es sei bereits
so viel Zeit verflossen dafs der Temperaturzustand in der Wandung stationär geworden ist
Dann soll die Wärmemenge berechnet werden welche in einer Sekunde in das Innere der

Röhre eintritt
Wenn der Temperaturzustand in der Wandung der Röhre stationär geworden ist so

wird bei unseren Annahmen in allen Punkten irgend einer konzentrischen Cylinderfläche die
selbe Temperatur herrschen Ein Übergang von Wärme wird daher nur in der Richtung der
Normalen dieser Flächen stattfinden können Ferner wird durch alle konzentrischen Cylinderflächen
stets gleichviel Wärme hindurchgehen müssen da sonst an irgend einer Stelle eine Vermehrung
oder Verminderung der vorhandenen Wärmemenge und somit eine Änderung der Temperatur

eintreten würdeDie Figur 3 stelle einen zur Achse der Röhre senkrechten Querschnitt dar Betrachten
wir nun in der Cylinderfläche welche zu dem Radius q gehört ein Flächenelement von der
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